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- Die Zuständigkeit des Demobilmadhungskommissars 


Die Zuständigkeit des Demobilmachungskommis- 


sars war und ist sehr umstritten. Die rechtliche 
Grundlage für die Zuständigkeit des Demobilma- 


ehungskommsisars ist in der deutschen Verordnung 
vom 12. Februar 1920 betr. der Annahme und Ent- 
lassung von Arbeitnehmern während der wirtschaft- 
lichen Demobilmachung, zu suchen, die, wie es sich 
aus dem Titel der Verordnung ergibt, nur für die 
M Zeitdauer der wirtschaftlichen Demobilmachung be- 
stimmt war und in Deutschland nach Eintritt der Nor- 
maljsierung der wirtschaftlichen Verhältnisse selon 
lauge aufgehoben bezw. der Verhältnissen -entspre- 
chend abgeändert worden ist. Diese Verordnung und 
zwar:in besondere der Art. 12 wurde später dureh die 
polnische Gesetzgebung einigen Aenderungen unter- 
worfen. Der Artikel 12erhielt in seiner letzten, jetzt 
geltenden. Fassung vom 30. April 1926 (Dz. U, R. 
P- Nr. 58, Pos. 112) folgenden Wortlaut: 
Entlassungen zur Verminderung der Arbeit- 
nehrherzahl sind zulässig, softem der Demobilma- 
chungskommissar rechtzeitig von diesen Entlas- 
sungen schriftlich benachrichtigt wurde und in- 
nerhalb, 10 Tagen nach Empfang der Benachrieh- 
tigung Widerspruch nicht erhoben ‘hat. Diese 
Entlassungen können bei Beobachtung der in dem 
= Betriebsrätegesetz vom 4. Februar 1920 vorge- 
 sehenen Vorschriften nur dann erfolgen, wenn der 
Arbeitgeber infolge der Produktionsverhältnisse 
seines Betriebes die bisherige Arbeiterzahl bei 
gleichzeitiger Verkürzung der Arbeitszeit (Ar- 
beitsteilug nicht unterhalb 24 Stunden wöchent- 
tlieh beschäftigen, kann. 


Auf Grund dieses Wortlautes des Art. 12 wurde 


unserer Ansicht nach mit Recht die Behauptung anf- fp 


gestellt, dass diese Verordnung auf die Handelsbe- 

- triebe keine Anwendung finden kann, da, eine Ent- 

 Aassung erfolgen kann, wenn der Arbeitgeber „in- 

į folge der Produktionsverhältnisse in seinem Betrieb“ 

bisherige Arbeitnehmerzahl nicht mehr beschäf- 

kann. Es sind auch eine ganze Reihe von Ge- 

richtsurteilen zu verzeichnen, die der Ansicht, dass 

nur Betriebe, die sich mit Produktion befassen, un- 

ter die Vorschriften der Dem. Verordnung . fallen, 

Recht geben. Es müssen also Betriebe sein, die pro- 

 duzieren, d. h.i Waren herstellen, bezw. schaffen, 

-= während im Handelsgewerbe grundsätzlich die Wa- 
ren nur weiter veräussert werden. 


> Praxis in den letzten Jahren hat sich jedoch 
so au gewirkt, dass der Demobilmachungskommissar 
‚ohne Rücksieht auf die Eigenart des Arbeitgebers 
in allen Fällen, in denen Entlassungen von Arbeit- 
~ nebmern zwecks Verminderung der Arbeitnehmer 
zahl vorgenommen werden sollten, sich für zustän- 
dig erklärte, Verhandlungen ansetzten, sich dabei 
von den Vertretern der beteiligten Parteien über dia 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes und über 
f soziälen Verhältnisse des Gekündigten unterrich- 
te und dann seine Genehmigung zur Entlassung 
ilte, oder versagte. 
-Nachdem nun ein solcher Streitfall zur Entschei- 
u des Obersten Gerichts in Warschau gelangt 
ist durch das Urteil des Höchsten Gerichts, wel- 
y ches chisvorbindiidke Kraft für alle gerichtlichen 
und behördlichen Instanzen besitzt, eine teilweise 


Klärung der Frage der Zuständigkeit des Demobilma- 
getroffen worden, 


"i big erg Aus diesem 


Urteil des Obersten Geriehts geht hervor, dass die 
Zuständigkeit des Demobilmachung=:kommissars auf 
Grund der Diemobilmachungsverordnung dann vor- 
handen ist, wenn nachgewiesen wird: ` 
a) dass es sieh um ein U nternehmen: handelt, in. wel- 
chem gemäss den Bestimmungen des Betriebsrä- 
tegesetzus ein Betriebsrat besteht oder bestehen 
müsste oder dass ein Betriebsobmann gewählt 
wurde, oder nach dem genannten Gesetz zu wäh- 
len ist . 
b) dass die Entlassung in dem Produktionsverhält- 
-nis des Unternehmens nieht begründet ist: 
Leider hat das Oberste Gericht zu der Frage, 
was Unter dem Wort „Produktionsverhältnisse“ zu 
verstehen ist, in diesem Urteil keine Stellung genom- 
men, ‘sodass die für die Handelsunternehmen so 
wichtigen Streitfälle ungeklärt geblieben sind. 
Festgestellt wurde jedoch dureh dieses Urteil, 
dass nur solche Unternehmungen der Zuständigkeit 


des Demobilmachungskommissars bei Entlassungen 
zum Zweck der Verminderung der Arbeitnehmer: 


zahl unterliegen, die in Verfolg des Betriebsrätege- 
setzes eine Betriebsvertretung d. h. einen Betriebs- 
rat oder einen Betriebsobmann haben oder haben 
müssten. Es fallen demnach nicht unter die Vor- 
schriften der Demobilmachungsverordnung 'diejeni- 
sen Unternehmungen, die nach dem Betriebsrätege- 
setz eine Betriebsvertretung nicht benötigen, 

Als Betriebsvertretung nach den geltenden Be- 
stimmungen ist anzusehen: 


' Wenn auch die staatlichen Inwestitionen und 
Aufträge die polnische Wirtschaftslage günstig zu 
beeinflussen vermochten, so zeigte es sich in den 
letzten zwei Jahren mit besonderer Dentlichkeit, 
dass die Gestaltung der polnischen Wirtschaft doch 
wesentlich von der jeweiligen internationalen Markt: 
lage abhängig ist. Bestimmt doch die Höhe der 
auf den internationalen Märkten gezahlten Preise 
für Agrar- und Industrieprodukte den Ertrag der 
polnischen Produktion, so wird überdies auch bei 
dem hohen Rohstoffbedarf Polens, der zum grössten 
Teil im Ausland gedeckt wird, dureh‘ die internatio- 
nale Preisgestaltung das Mass der Selbstkosten der 
polnischen. Industrie wesenölich beeinflusst. Durch 
die scharfe Einfuhrbeschränkung, wie sie unter den 
Devisenbewirtsehaftung angesichts der ungünstigen 
Aussenhandelslage notwendg wurde, übersteigt der- 
zeit die Nachfrage nach ausländischen Rohstoffen 
bei weitem das Angebot. Die letzten Vorgänge auf 
den internationalen Märkten haben nun einen Still- 
stand, ja sogar einen Rückgang der Preise wahr- 
scheinlich werden lassen, während Polen auf das 
stärkste an einer günstigen Entwicklung der Absatz- 
möglichkeiten für seine Ausfuhrwaren angewiesen 
ist. Die Entwicklung des Außenhandels läßt den hohen 
Bedarf der polnischen Industrie an ausländischen 
Rohstoffen deutlich erkennen, brachte doch der Okto- 
ber trotz erhöhter Ausfuhr neuerlich einen Einfuhr- 
überschuß, der allerdings im November, wahrschein- 
lieh vorübergehend, beseitigt werden. konnte. Die 


Einfuhr erhöhte sich in diesem Monat um 1,92 auf|lem mit überseeischen Ländern. 


108,04, die Ausfuhr dagegen. um 2,73 auf 111,06 Mill. 


a) ‚der: Betriebsrat bei 20 Arbeitnehmern, 
Betrieb in der Regel beschäftigt, 

b) der Betriebsobmann, bei Betrieben. mit weniger 
als 20 aber mindestens 5 wahlberechtigten Arbeit- 
nehmem, von denen mindestens 3. wählbar sind. 
Als Arbeitnehmer haben grundsätzlich alle An- 

gestellten und Arbeiter des Betriebes zu gelten, 
Wählbar in die Betriebsvertretung ist jeder Ar- 

beitnehmer männlichen und weiblichen Geschlechts, 
der das 24. Lebensjahr vollendet hat, die polnische 

Staatshürgerschaft besitzt, nieht mehr in-Berufsaus- 


die der. 


bildung steht, wenigstens 6 Monate dem Betriebe und. 


mindestens 3 Jahre dem Gewerbe- oder Berufszweig 
angehört und im Besitz der bürgerlichen Ehrenreehte 
ist. 

Unternehmungen, die in der Regel weniger als 
20 Arbeitnehmer beschäftigen, von denen nieht min- 
ıdestens 3. wählbar sind, brauchen daher eine Geneh- 
migung des Demobilmachungskommissars bei Ent- 


lassungen zwecks Verminderung der Arbeitnehmer- 


zahl nieht einzuholen. 
Es wäre zu wünschen, dass auch in der Streit- 
frage, welehe Bedeutung dem Wort „Produktions- 
verhältnisse“ in der Demobilmaehungsverordnung 
beizumessen ist, durch ein Urteil des Obersten Ge- 


richts Klarheit geschaffen wird, damit die Frage der 


Zuständigkeit des 


Demobilmachungskommissars 
restlos geklärt wird. 


Ungünstige Konjunkturausihten 


Zloty. Im einzelnen stieg die Einfuhr folgender Wa- 
ren: Maschinen und Apparate, elektroteehnisches 
Zubehör, rohe, ungewaschene Schafwolle, Gerbemit- 
tel, Zinkerze, Heringe, Kupferblech, 


Wollgarne, Baumwolle und reines Zinn. Zurückge- 
gangen ist die Einfuhr von Pelzleder, Tabak und 


Tabakerzeugnissen, Oelsamen, Garn und Naturser- 


de. In der Ausfuhr zeigt sich eine Steigerung vor 


allent in einigen landwirtschaftlichen Produkten. Der 
Produktionsindex der Industrie lag im November um 
16 Prozent über dem Niveau der gleichen Vorjahrs- 
zeit. 
dank der Stabilisierung der Rohstoffpreise den größ- 


ten Anteil. Außerdem wiesen die für Investitionen 


arbeitenden Industrien eine beträehliche Steigerung 
auf, so die Metallindustrie, die Eisenhütten, die che- 
mische und die Bauindustrie. Für die. Absatzaus. 


sichten auf dem polnischen Binnenmarkt ist es zwei- 


fellos von Bedeutung daß die Getreideanusführ infol- 
ge der ungünstigen Emte des Vorjahres zurückge- 
gangen ist. 
und Saaten werden weniger exportiert. Die zur Auf- 
reehthaltung. der polnischen Industrieproduktion 
notwendige S Sicherung des Rohstoffbezuges machte 
eine ziefbengdis Förderung der Ausfuhr notwendig. 
In diesem Zusammenhang verdient das Bestreben, 
einen Stab von geschulten: Außenhandelsfachleuten 
heranzuziehen, besondere Erwähnung. Mid Hilfe 
dieser Funktionäre soll es möglich werden, die durch 
Anknüpfung direkter “Geschäftsbeziehungen, vor al 


luste zu vermeiden. 


Düngemittei, 


Die Textilindustrie hatte an dieser Zunahme. 


Auch Mehl und Grütze, Hülsenfrüchte . 


entstandene Ver- 


erfolgt, werden zwangsweise die 
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Millionenauftrag für die Hütten. 


Das Eisenbahnministerium hat der Hüttenindu- 
strie in Oberschlesien und Dombrowaer Gebiet einen 
Auftrag in Höhe von 3.000.000 zł. erteilt. In kürzester 
Zeit sollen weitere Aufträge folgen. 

Ausserdem erhielt die Huta Pilsudski (Königs 
hütte) Chorzöw von der Eisenbahnverwaltung einen 
Auftrag für die Herstelllung von 100 Grossautobus- 
sen. Die Herstellungskosten für einen Autobus sind 
auf ca. 90.000 zł. festgelegt worden. Die Autobusse 
sollen überall dort eingesetzt werden, wo keine Eisen- 
bahnverbindung besteht. Die Wagen werden durch 
Rohölmotoren betrieben und sind mit allen techni- 
schen Neuerungen ausgestattet, 


Umtausch der Kontrollkarten für Kraftfahrzeuge. 


Das Wojewodschaftsamt gibt bekannt, dass der 
Umtausch der Kontrollkarten über die Gebühren 
für den Wegebaufond, welehe von Kraftfahrzeugen 
erhoben werden, in der Zeit vom 1. Februar 1938 bis 
31. März 1938 von 10 — 12 Uhr im Zimmer 197 des 
Wojewodschaftsamtes erfolgt, 

Der Umtausch betrifft sämtliche Kraftfahrzeuge, 
welehe in Betrieb sind. f 

Der Umtausch erfolgt in nachstehender Reihen- 
folge: 
vom 1. II. 1988 — 26. II. Personenwagen für eigenen 
Bedarf; 
vom 28. IT. 1938 — 5. III. 1938 Lastwagen für eigenen 
Bedarf; 
vom 7. III. 1938 — 19. ITI. 1938 Motorräder; 
vom 21. III. 1938 — 31. III. 1938 Taxen, Autobusse 
und die übrigen Lastwagen etc. 

Falls der Umtausch der Kontrollkarten nicht 
bety. Kraftfahr- 
zeuge aus dem Verkehr gezogen: werden. 


Budgetjahr 1938-39 in der Wojewodschaft Schlesien. 


Der Schlesische Wojewode, Dr. M. Grażyński, 
legte im Auftrage des Wojewodschaftsrates dem 
Schlesischen Sejm, der zu seiner Haushaltstagung zu- 
sammen getreten war, das Budget der Wojewod- 
schaft Schlesien für das Jahr 1938-39 vor. Der Haus- 
halt sieht an Einnahmen 85.401.439 zł. gegen 78.065.812 
zł. im Vorjahr vor. Die Ausgaben belaufen sich auf 
85.351.983 zł gegen 78.726.223 zł} im letzten Haushalts- 
jahr, In der Begründung des Haushalts sprach sich 
der Wojewode recht zuversiehtlich über die Wirt- 
schaftslage Schlesiens aus. Nach seiner Ansicht ist 
mit einer weiteren Besserung der Wirtschaft zu 
rechnen. Die Zahl der Arbeitslosen betrug im Jahre 
1935 111.478 Personen und ist z. Zt. auf 81.924 Ar- 
beitslose herabgesunken. Map hofft, dass dureh die 
Besserung der Wirtschaftslage die Arbeitslosigkeit. 
mit der Zeit behoben wird. Im Etat sind gegen 2 Mill. 
zł, fir Bauarbeiten bestimmt. 


Hypothekenmoratorium. 


Das Gesetz betr. des Hypothekenmoratoriums ist 
mit dem 1. Januar 1938 erloschen. In den gesetzge- 
benden Körperschaften wird jedoch über ein Geset- 
zesprojekt beraten, nach welehem den Grundstück- 
eigentümern bei der Bezahlung der Hypotheken- 
verschuldungen Erleichterungen geschaffen werden 
sollen, Da eine gesetzliche Bestimmung z. Zt. nicht 
vorhanden ist, haben verschiedene Gläubiger Klagen 
bei den zuständigen Gerichten eingereicht. Die Ge- 
riehte entscheiden über diese Klagen und behandela 
das Mioratorium als erloschen. 


Neue Vorschriften über den Arbeitsionds 
„Am 1. Januar tritt die Verordnung des Ministers 
für Sozialfürsorge über das Verfahren beim Be- 
rechnen und Einziehen der Beträge für den Arbeits- 
fonds (Dz. U. Nr. 83, Pos. 604) in Kraft, Die 
grundlegenden Vorschriften sind nicht geändert 
worden. Die Aenderungen betreffen nur Einzelhei- 
ten, die sich auf bestimmte Angaben beziehen, die 
für die Erweiterung der Zuständigkeit des Direk- 
tors des Arbeitsfonds notwendig sind. Die wesentlich- 
sten Aenderungen sind folgende: 

Arbeitsstätten müssen binnen 14 Tagen nach 
ihrem Entstehen im Wojewodsehaftsamt des Arbeits- 
fonds angemeldet werden. Die Registrierung besteht 
darin, dass der Name der Firma, der Wohnort des 
Besitzers und des Leiters der Arbeitsstätte, die Art 
der Produktion und die Zal der beschäftigten Arbei- 
ter angegeben wird. Bis zum 10. jedes Monats muss 
der Arbeitgeber dem Wojewodschaftsbüro des Ar- 
beitsfonds einen Auszug aus dem Lohnbuch oder die 
Albschriften der namentlichen Lohnlisten für den ver- 


Die industrielle 


Krisenherd 


Die industrielle Produktion hat im abgelaufenen 
Jahr in der ganzen Welt eine sehr beachtliche Auf- 
wärtsentwieklung durchgemacht. Im Durchschnitt 
der ersten neun Monate — der Zeitraum, für den 
bisher aus den meisten Ländern entsprechende An- 
gaben vorliegen — erreichte der Index der industriel- 
len Weltproduktion einen Stand von 127,6 (1928—100) 
und überstieg damit den entsprechenden Stand des 
Jahres 1936 um 11,4 Prozent. Dabei darf nicht verges- 
sen werden, dass sieh bereits im. dritten Quartal- des 


Weltproduktion 


Frankreid 


Jahres 1937 sehr wesentliche Abschwächungsten- 
denzen bemerkbar machten, so dass der Durchschnitt 
der ersten drei Quartale weit unter dem im Mai er- 
reichten Höchsstand von 131 liegt. 

Nachstehende Uebersicht gibt an Hand einer Rei- 
he von repräsentativen Länderziffern ein recht an- 
schauliches Bild über den Anteil, den die einzelnen 
Produktionsgebiete an der Gesamtentwieklung nah- 
men. 


> Index der a Produktion (1928—100) 


(Im Monatsdurchschnitt) 


1929 | 1932 | 1933 


Japan... 7407. 1137| 117,1 | 136,7 | 155,4 
Schweden ..... 112,7 1 101,6 | 108,2 
Grossbritanien 1059| 88,4] 93,4 


Deutschland . . . . | 101,4 | 54,0] 61,5| 80,9 


USA: 107,21 57,71 685| 71,2 
Tschechoslowakei | 104,4| 66,3] 62,8| 69,4 


Belgien or. 101,1] 69,9} 73,0! 73,8 
Dr er a 53,7 | 55,4 | 62,8 
Frankreich ....., | 109,91 75,6! 84,31 78,0 


Diese Ziffern lassen die sehr verschiedene Inten- 
sität der konjunkturellen Belebung in den einzelnen 
Staaten deutlich erkennen. 

Wir haben sehon in früheren Beriehten darauf 
hingewiesen, dass in der zweiten Hälfte des Vorjah- 
rès die Weltwirtschaft unverkennbar unter dem Ein- 
fluss jener Baisstendenzen stand, die von Amerika 
ihren Ausgang nahmen. Wenn man auch allgemein 
und vielleicht nieht mit Unrecht geneigt ist, anzu- 


nehmen, dass diesen Abschwächungserscheinungen 
im gegenwärtigen Stadium der Konjunktur nicht 


allzu grosse Bedeutung beigemessen werden dürfe, 
da genügend Konjunkturreserven in der Welt vor- 
handen sind, so gilt dies dort nur für den Fall, als nicht 
weitere Störungselemente und Krisenherde inner- 
halb der Weltwirtschaft: wirksam in Erscheinung 
treten. Ein soleher Krisenherd der Weltwirtschaft ist 
aber zweifellos seit längerer Zeit Frankreich, das 
dauernd unter den Erschütterungen auf währungs- 
politischem und sozialem Gebiet leidet. Wenn man 
die obigen Produktionsziffern ansieht, dann erkennt 
man, dass Frankreich trotz verschiedenartiger Expe- 
rimente auf sozialem und vor allem auf währungs- 
politischem Gebiet bisher praktisch vergebens um 


Italien Er ER SR ET 109,2 73,0 80,5 87,3 102,4 95,5 95,4 94,3 89,6 105,0 11,01 


1936 


1937 m- 
1 Quart. | 2 Quart. | A Quart. 


1 Quart. | 2 Quart. |3 Quart. 


172,0 184,5 | 173,5| 181,0| 186,4| 206,4| 2046| — 
130,7 ! 143,1 
104,7 | 112,1 | 123,1 


154,7 ! 148,8] 152,2, 156,0] 163,7! 169,5 | 173,0 
121,6] 121,9| 120,9] 1300| 133,6| 129,5 
95,3 | 107,8 | 96,6) 108,11 112,2] 109,5! 119,1| 121,6 
104,5 
81,0| 94,4| 85,6| 91,6) 97,6| 104,5| 105,1) 102,7 
73,0| 83.7| 78,0| 80,1| 82,4] 96,8| 102,7| 102,0 
83,91 88,1) 81,6! 68,6) 77,3|: 89,5 90,51 87,4 
66,2] 72,0] 67,8| 71,3| 73,2] 82,2| 84,8| 86,4 
74,11 77,2! 78,0! 79,31 75,1! 80,8! 81,6! 75,4 


den „Anschluss an die Weltkonjunktur“ kämpfte, 
Es zeigt sich heute schon ganz deutlich, dass das 
„soziale Experiment“, mit dem man in Frankreich 
die Kaufkraft zu heben suchte, durchweg misslun- 
gen ist. Ja, im Gegenteil die Kaufkraft ist sogar ef- 
fektiv gesunken Der kürzlich veröffentlichte Ge- 
samtindex für die nationale Kaufkraft, in dem. das 
Verhältnis zwischen dem Nationaleinkommen und 
der Bewegung der inländischen Preise — vor allem 
der Lebenskosten, die seit April 1936 um 40 Prozent 
gestiegen sind — besonders berücksichtigt wird, 
weist für die Periode August 1936 bis November 
1937 einen Rückgang um 12 Prozent auf. Dass sich 
aber der Rückgang der Kaufkraft nicht etwa allein 
nur auf Lohnempfänger beschränkt, sondern alle 
Kreise der Wirtschaft erfasste, geht daraus hervor, 
dass die Indexziffer der Einkommen aus Gewerbetä- 
tigkeit (Industrie- und Handelsgewinnc; seit April 
1936 bis gegen Fnde des Vorjahres um 22 Prozent 
zurückging. Sehr hezeiehnend für den Kaufkraft- 
rückgang ist zum Beispiel auch die Tatsache, dass 
im Jahre 1937 der Verkauf von neuen Personen- und 
Lastautomobilen auf 177.681 gegenüber 190.168 im 
Jahre 1936, das ist also um 7 Prozent gesunken ist... 


gangenen Monat zusenden. 


Grössere Unternehmen |zahl der Räume. Unter diesen Umständen können die 


können vom Direktor des Arbeitsfonds von dieser | Hauseigentümer mit diesen Wohnungen nach eige- 


Pflieht befreit werden, wenn. sie sich verpflichten, 
bis zum 10. jedes Monats eine entsprechende Erklä- 
rung und die abgezogenen Gebühren für den Arbeits- 
fonds einzusenden. 4 

Die Abzüge von den Tantiemem müssen im Wo- 
jewodschaftsbüro des Arbeitsfonds bis zum T. jedes 
Monats eingezahlt werden, 

Bei der zwangsweisen Einziehung der Gebühren 
für den Arbeitsfonds werden die Vorschriften für das 
Strafverfahren der Finanzbehörden angewandt. Di» 
Zerlegung der rückständigen Gebühren in Raten so- 
wie die Streichung von nieht eintreibbaren Gebühren 
steht dem. Direktor des Arbeitsfonds zu, der diese 
seine Befugnisse zum Teil oder vollkommen dem 
Wojewodschaftsbüro des Arbeitsfonds und dessen 
Zweigstellen übertragen kann. 


Verlängerte Geschäftszeit. 

Die Wirtschaftliche Vereinigung für Polniseh 
Schlesien e. V., Katowice, gibt ihren Mitgliedern be- 
kannt, dass die Geschäfte am Dienstag, den 1. Febru- 
ar cr. bis 20 Uhr offengehalten werden dürfen. 


igella 
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Freie Wohnungen 


Aufgrund des Gesetzes des Schlesischen Sejm 
vom 29. November 1935 unterliegen: unter anderem 
dem Mieterschutzgesetz auch nieht Bauten. oder Gie- 
bäudeteile, bei denen das Mietsverhältnis oder die 
Mietsdauer am 31. Dezember 1937 abgelaufen 


ist. | Gewerbe im Einvernehmen 


nem Ermessen disponieren, auch brauchen sie die- 
se bei den jeweiligen Gemeindeämtern nicht anzu- 
melden. Die Gemeindeverwaltungen sind nicht be- 
fugt, auch weiterhin über solehe Wohnungen zu ver- 
fügen, die nach dem 1. Januar 1938 freigeworden 
sind, sondern lediglich über solche, die noch vor dem 
1. Januar frei wurden. 


Das Gesetz macht dabei keinen Unterschied zwi- 
schen Privat- und gogennanten 'Beamten-Wohnun- 
gen. Somit kann der Hauseigentümer auch über die, 
nach dem 31 Dezember 1937 freiwerdenden oder freige- 
wordenen sogenannten Beamten-Wohnungen nach 
eigenem Ermessen verfügen, das heisst diese jeweils 
einem, ihm genehmen Mieter zuweisen. 

Im Hinblick darauf, dass es im engeren Indu- 
striebezirk und überhaupt in den Industriezentren 
vor allem an kleineren Wohnungen sehr mangelt, 
sollten es die Hiauseigentümer nach Möglichkeit un- 
terlassen, solehe freiwerdende Wohnungen zur Unter- 
bringung von Büros, Handelsfirmen und dergleichen 
mehr abzugeben. Es ist notwendig, solehe Wohnun- 
gen. auch weiterhin für ihren eigentlichen Bestim- 
mungszweck, das heisst als Wohnräume den neuen 


Mietern zur Verfügung zu stellen, um mit dazu bei- . 


zutragen, dass der Mieterschutz im Laufe der Zeit 
auch für kleine Wohnungen aufgehoben wird. 


Angestellte haben während der Turnuszeit Anspruch 
auf Arbe'tslosenunterstützung. 


Auf unsere Rückfrage im Zakład Ubezpieczeń 
erhielten wir die Auskunft, dass Angestellte, wenn 
sie der Arbeitgeber in Turnus schickt, während die- 
ser Zeit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung 
haben. Im Entlassungsschein ist als Grund anzuge- 
geben, dass der Angestellte vom Arbeitgeber in Tur- 
nus geschickt worden ist. l 


Handwerk gegen Heimarbeit. 


Die Verordnung des Ministers für Handel und 
mit dem Minister für 


Aus dieser Gesetzesvorschrift geht hervor, daß dem-| Volkswohlfahrt über die Heimarbeit (przemyst ludo- 
zufolge sämtleche Wohnungen, die beginnend ab 1.|wy, domowy i praca chałupnicza) (Dz. Ust. R. P. 


Januar 1938 frei werden, dem 


Mieterschutzgesetz | Nr. 83, poz. 605, 1937) hat in Handwerkskreisen eini- 


nieht mehr unterliegen, unberücksichtist der An-|ges Aufsehen und Beunruhigung hervorgerufen. In 


| 
| 


au 


he nee weh 


pr 


Zr 


“aus üblich und sehon oft vorgekommen. 


der Verordnung werden nämlich die Wesensmerkma- 
le, die bisher die Heimarbeit charakterisierten so 
erweitert, dass praktisch für fast alle kleineren, in 
Dörfern gelegenen Handwerksstätten die Vorschriften 


„des Gewerbanenhis ihre Gültigkeit verlieren. 


Der Verband der Handwerkskammern befasste 
sich in I letzten Sitzung ebenfalls mit dieser 
Angelegenheit. Es wurde festgestellt, dass die ge- 
nannte Verordnung für das Handwerk eine sehr un- 
günstige Lage schafftpzumal zu Dorfgemeinden auch 
kleinere Städte mit 3000 Einwohnern gerechnet wer- 
den. 

Es wird befürchtet, dass durch die fast völlige 
Gewerbefreiheit in den Dörfern das Handwerk auf 
einen Stand, auf dem es vor einigen; Jahrhunderten 

war, zurückgebracht wird, Weiter ist zu befürchten, 
dass durch die ungleiche Behandlung des städtischen 
und ländlichen Handwerks nicht, wie sonst üblich, der 
Dieberschuss der- Landbevölkerung in die Stadt 
gehen wird, sondern, weil der Befähigungsnachweis 
für die Heimarbeit leichter zu erbringen ist, auf 
dem Lande bleiben wird. Ausserdem werden wahr- 
scheinlich Handwerker, die in der Stadt den Befähi- 
gungsnachweis zur Führung einer eigenen Werkstatt 
nicht erbringen können, ebenfalls auf das Land zic- 
hen, wo sie leicht als Heimarbeiter anerkannt wer- 
den können. 


. Die Verordnung ist am 9. Dezember 1937 iu 
Kraft getreten und hat gleichzeitig die Verordnung 
des Ministers für Handel und Gewerbe vom 27. Mai 
1935 über Heimarbeit (Dz. U. R, P. Nr. 42, Poz. 282, 
1935) aufgehoben. 


| ZUM TAGE | 


„Verlustschein zu verkaufen“, n 


Herr Müller besitzt einen Verlustschein des 
Herrn Meier über 25.000 Franken. Und das ärgert 
ihn offenbar ganz gehörig. Und er macht diesem Aer- 
ger auch Luft, wo er nur kann. Jedenfalls behauptet 
Herr Meier, dass Herr Müller ihn dauernd schikanie- 
re und zu schädigen versuche, sogar bei seinen Ar- 
beitgebern habe er ihn zu diskreditiren versucht, 


‚allerdings ohne Erfolg. Soviel über die Vorgeschichte. 


Eines schönen Tages hat Herr Müller in einer 
Basler Zeitung ein Inserat laufen lassen: „Verlust: 
schein des Herrn Meier zu verkaufen. Offerten unter 

“ Worauf Herr Meier gegen Herm Müler klagte. 
Wegen Ehrbeleidigung. Und der Strafgerichtspräsi- 


dent erledigte als Einzelrichter die Sache „Meier 
kontra Müller“. 
Herr Meier stellt sich auf den Standpunkt: 


Müller hat nur dieses Inserat losgelassen, um mich 
zu schädigen und zu beleidigen. Und darum hat er 
im Inserat auch meinen vollen Namen genannt. Es 
ist zwar richtig, dass ieh seiner Zeit in Konkurs 
kam, und das wissen auch einige Leute, aber die 
große Masse weiß es nieht. Mit diesem Inserat hat 
er nun allen Lesern der Zeitung mitgeteilt, dass ich 


Konkursit bin. Und das darf er nieht ungestraft. 


Solehe Inserate sind dureh- 
Die Leute 
wissen ja, dass Herr Meier Konkurs gemacht hat, 
also hab ich ihnen keine Neuigkeiten verraten. Das 
Inserat war unbedingt oce a o denn auf an- 


Herr Müller erwideit: 


dere Art kann ich diesen Verlustschein nieht ver 
kaufen. Und ich musste auch den Namen des Herrn 
Meier im Inserat nennen, weil sich eventuell seine 
Verwandten für diesen Verlustschein interessieren. 


Alsdann begründete der Präsident folgendes Ur- 
teil: Wer die Unwahrheit sagt, wird bestraft. Das ist 
klar. Eventuell aber wird man auch bestraft, wenn 
man die Wahrheit sagt — wenn nähmlich diese 
Wahrheit in beleidigender Form gesagt wird. Man 
darf z. B. einem Verbrecher nicht grundlos seine 
Vorstrafen vorhalten; und ebenso wenig darf man 
einen Konkursiten immer wieder an seinen Konkurs 
erinnern. Herr Meier hat vor einem Jahr Konkurs 
gemacht; und viel Leute haben das wohl längst ver- 
gessen. Durch das Inserat aber ist diese Sache wie- 
der aufgewärmt und die breite Oeffentlichkeit darauf 
aufmerksam gemacht worden, dass Herr Meier Kon- 
kursit ist. Bine derartige Anprangerung war durch 
keine wirtschaftliehen Gründe irgendwie gerechtfer- 
tigt; ein Inserat ohne Namensnennung hätte den 
gleichen Zweck erfüllt. Aber Herr Müller wollte ja 
gar nicht in erster Linie seinen Verlustschein ver- 
kaufen — er wollte vielmehr seinen verhassten 
Schuldner Meier bewusst beleidigen. Und nur aus 
‚diesem Grunde hat er im Inserat den vollen Namen 
genannt. 


Herr Müller also wurde der Beschimpfung schul- 
dig erklärt und zu einer Busse von 30 Franken ver- 
urteilt. 


|Einfuhr/Ausfuhr/ Verkehr | 


Fahrpreisermässigungen 


In der Zeit vom 15. bis 31. Januar 1938 gilt eine 
66%-ige Fahrpreisermässigung füd Reisen nach Za- 
kopane bei Vorzeigung von Mitgliedskarten der Li- 
ga für Verkehrspropaganda die in sämtlichen Reise- 
büros erhältlich sind. Die Karteninhaber haben aus 
serdenm das Recht auf einen 3-tägigen Aufenthalt 
in einem der Pensionate in Zukopane und auf kosten- 
lose Benutzung der Bergbahn auf dem Kasprowy 
Wierch oder eine Autobusfahrt nach Morskie Oko. 


Ueberweisungsgabühren, Konsulargebühren und 
andere öffentlich rechtliche Abgaben, 
c) Ausländische Verterinärabgaben, ‚sowie 
für Futter ete., 
d) Makler- und Börsenagentengebühren im Auslande 
e) Speditionskosten (Provision für den Spediteur 
im Auslande), 
f) Handelsprovision an Ausländer für Vermittlung, 
g) Zinsen beim Kreditkauf und ähnl. Kosten, welche 
mit dem Import zusammenhängen. 
Sämtliche Anlagen sind mit 50 gr. und jedes 
Gesuch auf Abänderung des Warenwertes mit 5.-- 
zł. zu verstempeln. 


Gebührensenkung des PIR 

Das polnische Verrechnungsinstitut (P. I. R.) hat die 
Gebühren für Exportauszahlungen mit Wirkung 
vom 1. 1. 38 von 0,5 auf 0,4% herabgesetzt, um dis 
Aussenhandelsunkosten zu verringern. 


Kosten 


|Gesetze [Rechtssprechung] 


Interessantes Urteil des Danziger Handelsgericht. 
Ein Danziger Kaufmann hatte ea. 700 to Koprs 


gekauft, welehe nach Danzig mit dem Dampfer „Ir- . 


land“ versandt wurden. Durch Feuer wurde ein Teil 
der Ladung auf dem Schiff vernichtet. Zwecks Fest- 
stellung der Qualität der restlichen Ware wurden 
sowohl vom Verkäufer wie auch vom Kaufmann Pro- 
ben entnommen, jedoch mit dem Unterschied, dass 
der Verkäufer die Proben in Leinensäcken, der Kauf- 
mann dagegen in Flaschen aufbewahrte. 

Der Sachverständige in Liverpool, dem der 
Verkäufer die Proben in Leinensäcken vorlegte, 
bestätigte die Riehtigkeit der Ware ohne weiteres, 


während der Kaufmann feststellte, dass die Ware 
nieht ordnungsmässig sei. Infolge dessen verwei- 


gerte er die Bezahlung für die Gewichtsdifferenz, 


‘|die infolge der Feuchtigkeit entstanden war und 70 


Wertabänderungen auf Einfuhrgenehmigungen 


Wir geben hiermit unseren Mitgliedern zur Kennt- 
nis, dass auf Grund der veröffentlichten Instruktion 
des Handelsministeriums den Anträgen auf, Abände- 
rung des Warenwertes in Einfuhrgenehmigungen 
unbedingt Fakturen mit Copien bezw. Abschriften 
sowie eine schriftliche Erklärung beizufügen sind, 
dass ausser den in der Faktura genannten Neben- 
spesen die Ware mit keinen anderen Kosten, welche 
im Zusammenhang mit dem Einkauf und Transport 
bis zur polnischen Zollgrenze direkt oder indirekt 
an den Ausländer zahlbar sind, weder belastet ist 
noch war. 

Falls jedoch die Nebenspesen, welche die betref- 
fende Ware belasten auf der Faktura des Lieferan- 
ten nieht angegeben sind, hat der Exporteur dem 
Antrage ein g6naues Verzeichnis darüber beizufügen. 

Als Nebenspesen gelten folgende Kosten: 


a) Transport bis zur polnischen Zollgrenze, Utmla- 


dung, Magazinierung im Auslande, 


b) Versieherung für die Zeit des Transports bis zur 
De ee E a Zollgrenze, ausländische Zollgebühren, 


a Te droht 


Weit verbreitet ist die bis zum 1. 7, 1934 rich- 
tige, jetzt aber nicht mehr zutreffende Ansicht, das 
am 31. Dezember wiederum ein Stichtag sei, an wel- 
chem Ansprüche aus Forderungen verjähren kön- 
nen, soweit nieht durch entsprechende Massnahme 
die Verjährung unterbrochen wird. 

Nach den Vorschriften des polnischen Obliga- 
tionenrechtes beginnt der Lauf der Verjährungsfrist 
mit dem Fälligkeitstermin der Forderung. Wenn 
also eine Rechnung am 13. 5. fällig war, mit diesem 
Tage. 


Die Verjährungsfristen betragen höchstens 20 
Jahre. Pacht- und Mietszins, wiederkehrende Lei- 
stungen, Zinsen und Forderungen aus der Ausübung 
freier Berufe und Geschäftsbesorgungen für andere 
verjähren in 5 Jahren. Schadenersatz und Lohnfor- 
derungen verjähren in 3 Jahren, die Ansprüche der 
Kaufleute, Gewerbetreibenden und Landwirte wegen 
Waren und Dienstlieferungen in 2 Jahren. 

Die Mögliehkeiten die Verjährung zu unterbrechen, 
sind verschiedene. Wir wollen aber auf 
Juristische Fragen hier nieht eingehen, sondern 
lediglich folgendes grundsätzlich empfehlen. Wenn 
der Schuldner nicht zu bewegen ist, die Forderung 
schriftlich anzuerkennen oder eine a-conto-Zahlung 
auf die Forderung zu leisten, sosbleibt nur der eine 
Weg, die gerichtliche Klärung. durch Klage oder 
Zahlungsbefehl. 

Kann sich der Schuldner nieht entschliessen, die 


knifflige, 


Forderung schriftlich anzuerkennen, und zwar ohne 
jeden auch nur versteckten Vorbehalt, leistet er 
keine a-eorto-Zahlung auf die alte Forderung, so 
bleibt nur die eine Möglichkeit, Klage zu erheben 
und einen Zahlungsbefehl zu beantragen. In beider 
Fällen müssen Klage und Zahlungsbefehl bis zum 
Ablauf der Verjährungsfrist bei einem polnischen 
Postamt per Einschreibebrief (polecony, wegen des 
Nachweises der Aufgabe zur Post) eingereicht sein. 

Werden nur Teilbeträge eingeklagt, so verjährt 
der Restbetrag und nur der Anspruch auf den, Teil- 
betrag bleibt aufrecht erhalten. 

Der Rechtsanspruch aus dem vollstreckbaren Ti- 
tel der Klage oder des Zahlungsbefehles verjährt 
erst in 20 Jahren. Bei der schriftlichen Anerkennung 
der Forderung ist es nicht notwendig zu betonen, 
dass ein neues Scehuldverhältnis entsteht. Die Fassung 
wird alo etwa folgendermassen lauten: 

„Aus der Lieferung des Herrn N. vom 5. 10. 

1933 schulde ieh diesen den Betrag von 210,— zł. 

Unterschrift.“ 

Es ist in keinem Falle angebracht oder ratsam, 
so lange zu warten, bis eine Forderung verjährt und 
dann erst zu überlegen, was man gegen die Verjäh- 
rung selbst unternehmen könnte. ‘Immerhin sollen 
aber diese kurzen Ausführungen eine Mahnung da 
für sein, etwa vergessene Forderungen nicht verfal- 
len zu lassen, sondern den Rechtsanspruch zu wah- 
ren. 


Pfund betrug. 

Trotz Nachweis seitens des Käufers, dass die 
Aufbehwarung er Proben in Leinesäcken unsach- 
gemäss war, da Kopra in einigen Tagen austrocknen 
musste, hat das Danziger Gericht die Danziger Fir- 
ma zur Bezahlung des strittigen Betrages verurteilt, 
da sie die Klausel des Schiedsverfahrens nicht be- 
achtet hatte. + 


Das Urteil ist also ausschliesslich auf formelle 
Gründe gestützt, trotzdem der Käufer unzweifelhaft 
recht hatte, 


| Weltwirtschaft i | 


engl. 


Neue Handelsvertragsverhandlungen, 


Gegenwärtig finden Handelsvertragsverhandlun- 
gen mit Frankreich, Griechenland, Lettland, Deutsch- 
land, Italicu und Russland statt Nach den vorliegen- 
den statistischen Berichten is’ eine Besserung im 

Handelsverkchr mit Frankreich im Vergleich zum 
SE | |... 1936 eingetreten, in welchem wir einen Pas- 
sivsaldo von ca. 1 Mill. zl. auswiesen, Gegenwärtig 
beträgt der Aktivsaldo ea. 8 Mill. zl. Der Handels- 
verkehr mit Griechenland weist einen Passivsaldo 
von 5 Mill. zl. auf, wobei die Einfuhr weiterhin 
steigt. Der Warenaustausch mit Lettland (Aktiv- 
saldo) und mit Russland (Passivsaldo) ist derartig 
minimal, dass vor allen Dingen eine Steigerung der 
‚Handelsumsätze Gegenstand der Beratungen sein 
wird, Der Handel mit Italien gestaltete sich im ver- 
gangenen Jahre für Polen sehr günstig. Im Ver- 
hältnis zu Deutschland verringerte sich der Export 
um. 15 Prozent, wobei die Handelsbilanz einen Pas- 
sivsaldo aufwies. 


Die neue Kaffee-Ernte 


Die Welt-Kaffee-Einte wird für die Saison. 
1957-38 abzüglich der für den eigenen Verbrauch 
der Erzeugerländer bestimmten Mengen auf 40.20 
(i. V. 37.50, 1935-36: 31.50 Mill. Sack veranschlagt. Im 
einzelnen werden folgende Erträge erwartet: San- 
tos 18 Mill, Sack (Ausfuhr 1936-37: 876 Mill. S), 
übriges Brasilien 8 (3.56) Mill., Niederl.-Ostindien 2 
(135), Surinam und Demerara 50.000 (50.000), Brit- 
Indien 0,10 (0,11), 
0,90 (0,80), Guatemala 0,75 (073), Salvador 1,0 (0,95), 
Haiti und San Domingo 0.45 (0.55), Mexiko 0.70 
(0.50), Costa Rica 0.45 (0.43), Jamaica, Eeuador und 
Honduras 0.30 (0.26), Niearagua 0.25 (0.24), Afrika 
u. a. 2.70 (2.30). Bei einer Gesamtausfuhr von 24.61 
Mill. Sack betrug der Weltverbrauch 1936-37 wieder 
25 Mill. Sack, während die Ernten der letzten Jahre 
den Konsum weit übersteigen. Bei dieser statisti- 
schen Lage werden sich die Schwierigkeiten auf dem 
Weltkaffeemarkt eher verstärken, wenn es nicht zu 


Kolumbien 4,50 (414), Venezuela 
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LEIPZIGER FRÜJAHRSMESSE 1938 


Ermässigung 


Alle Auskänfte erteilt das 


> LEIPZIGER MESSAMT 
LEIPZIG / Deutschland 


oder 


auf den deutschen 
Reichsbahnstrecken 


der ehrenamtliche Vertreter: Dr. W. Z O WE, 
Katowice, ul. Drzymały 3 Il. Telef. Nr. 330 74. 


einer Verständigung der Haupterzeugerländer 


- kommt. 


Internationale Automobil- und Motorrad- Austellung 
Berlin 1938. _ 
18. Februar bis 6. März 1938. 

Im Jalire 1938 wird die grösste aller bisher ab- 
gehaltenen Berliner Internationalen Autimobil- und 
 Mötorrad-Ausstellungen in. der Zeit, vom 18. Fe- 
-bruar bis 6. März 1938 wiederum in sämtlichen 
i  Ausstellungshallen aw Berliner Funkturm veranstal- 
tet. : 

=: Wie der Reiehverband der Automobilindustrie 
E. V., Berlin, mitteilt ist der Zustrom der Aussteller 
so stark, daß nicht nur die erstmalig aus Anlaß der 
Internationalen Jagdausstellung eröffnete neue 
‚große Ausstellungshalle an der Masurenallee mit 
D hinzugenommen, sondern noch eine weitere Halle 
. gebaut werden muss, So wird bei stärkster interna- 
tionaler Beteiligung, verteilt auf 10 Ausstellungshal- 
len, die Möglichkeit gegeben, sich einen umfassenden 
Ueberblick über die Bedeutung der deutschen Kraft- 
Jahrzeugindustrie und die im letzten Jahr erzielten 
Pr technischen Fortschritte im Kraftfahrzeugbau zu 
verschaffen. 

Ei 5 Die Ausstellungszeit ist erstmalig auf 17 Tage 
bemessen worden, da die vielen Besucheranmeldun- 
gen aus dem Ausland und der schon jetzt‘ vorge- 
7 Sy sehene starke Einsatz von Sonderzügen aus allen 
$ br ` Teilen des Reiches ein Rekördbesucherergebnis ver- 


er va ' Zölle | Verkehrstarife | 


y Es ist wiederholt vorge Biel; dass Finanz- 
inter bei Einsprüchen kaufmännischer Verbände 
zunsten ihrer Mitglieder Schwierigkeiten gemacht 
en. In vielen Fällen musste sich der Verbands- 
reter mit einer Vollmacht des Antragstellers aus- 
weisen. Die Finanzämter wurden nunmehr angewie- 
z$ en, dass Verbandsvertreter, sofern sie sich als solche 
v eisen EN berechtigt ag ‘= ihre Mitglie- 


uerung von Handelsvertreter: ausländischer 


vertretern ausländischer Firmen, die ein Lager un- 
e terhalten, Stellung genommen. Solche Handelsver- 


sumsatzsteuergesetzes der titanii vom vol- 
n Umsatz, während Hiandelsvermittler, die kein La- 
er unterhalten, die Umsatzsteuer nur von der Sum- 
ihrer Provisionen bezahlen. Nach der Entschei- 
ung des polnischen ‚Obersten Verwaltungsgerichts 
. Rej. 8517-34 vom 21. 6. 1937) ist es für die Frage 
‚Besteuerung ausländischer Handelsvertreter, die 
Lager unterhalten, gleichgültig, ob 1. der Hän- 
svertröter den Verkauf von dem Lager vornimmt, 
ler Handelsvertreter den Verkaufsauftrag an die 
ändische Firma MAE und diese den Verkauf 


änfe der ae san Waren, die sich i dem Koi 
t papsigeer g Vertreters befinden, von der aus- 


{die Entwicklung ständig in der 
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'Die Erfordernisse der Zeit 
-Stabilisierung der Wirtschaftspolitik 


Während man sieh in der letzten Zeit mehr als 
sonst darauf besint, eine durchgreifende Be 
lebung der Wirtschaft nur durch eine Befreiung der 
privaten Initiative auf die Dauer möglich ist, 
kann man sich doch der Tatsache nieht verschließen, 


dass 
so 
fast überall in der 


die 
Cha- 


daß sich gerade im diesem Jahr 
Welt wirtschaftspolitische Ideen durchsetzten, 
bewußt, 
rakter 
bilisierung der 


oder unbewußt planwirtschaftlichen 
Der unsterbliche Wunsch nach Sta- 
Konjunktur, der in der Mienschheit 
wohnt, brachte die Wirtschaftspolitiker auf den sehr 
naheliegenden Gedanken, dass man den Ablauf der 
Wirtschaft nur in feste Bahren lenken muß, um so 
Hand zu behalten. 
Geleitete Wirtschaft, Planwirtscehaft, regulierte Wirt” 
schaft, diese Schlagworte gewannen gerade im letz- 


tragen. 


ten Jahr wieder sehr an Bedeutung. Man denke nur 
an die Fortsetzung der Rooseveltsehen Wirtschafts- 
politik, oder an die Wirtschaftsplanung in Deutsch- 
land oder an die Erstarkug Gedankens von 
der regulierten Wirtschaft in Italien-usw. Daß diese 
Experimente zweifellos Augeublickserfolge bringen, 
ist nicht zu leugnen. Daß sie aber auch vielfach zu 


des 


einer Verwischung der ökonomischen Zusammenhän: 
ge beitragen und somit Ursachen und Folgen in- 
nerhalb der wirtschaftliehen Entwicklung nicht mehr 
klar erkennen lassen, ist heute zu einer häufig schon 
vorherrschenden Erkenntnis : geworden. Immerhin 
erfreuen sieh aber diese Unternehmungen einer weit- 
gehenden Popularität, die hauptsächlich auf die sinn- 
fällige Aktivität, die dabei entfaltet wird, zurückzu- 
führen ist. Vor allem die Dimensionen dieser Akti- 
vität haben -etwas Bestechendes an sich. 


Nahezu überall in der Welt geht das Ringen nach 
neuen Formen in der Gestaltung der Wirtschaft wei- 
ter und man hat sich nur wenig darum gekümmert, 
ob nicht bei einer riehtigen Anwendung der bisher 

ur Verfügung stehenden Mittel eine raschere und 
gründlichere Gesundung der Weltwirtschaft herbei- 
geführt werden könnte. Vor allem ist im letzten 
Jahr wenig geschehen, um jene erste und wichtigste 
Voraussetzung zu schaffen, die auf die Dauer eine 
wirkliche Gesundung der Weltwirtschaft in /allen 
ihren Zweigen verbürgen könnte: Das Vertrauen in 
die Stabilität der Wirtschaftspolitischen Massnahmen 
oft heterogenster Natur und die dadurch 'hervorgeru- 
fene unstetige Entwieklung, nicht zuletzt auch das 
N P EEEE das ‚weit über das Ausmass 
eines kaufmannischen Risikes hinausgeht, haben 
jene Zaghaftigkeit in die Wirtschaft gebracht, die 
eine organische privatwirtschaftliche Investitions- 
tätigkeit fast überall erschwerte. Welchen verhe- 


und ohne irgendwelehe Anteilnahme des Vertreters 
an der Durehführung des Verkaufs, d. h. z. B. ohne 
seine Fakturierung bzw. sein Inkasso. Für die Be- 
steuerung vom vollen Umsatz in den vorerwähnten 
Fällen ist lediglieh erforderlich, dass der Vertreter 
von der ausländischen Firma Provisionen für die ge- 
tätigten Verkäufe erhält. 


Mangel an Sprotten. 


Die diesjährige Saison für den Sprottenfang ge- 
staltete sich weiterhin ungünstig. Die Heringsindu- 


Bestellschein 


An die WIRTSCHAFTSKORRESPONDENZ FÜR POLEN 


(im Couvert einsenden) 


Hiermit bestelle ich die 


Datum 


PERF y TEENA 


Wirtschaftskorrespondenz für P olon 


erenden Einfluß die gelinge gesagt weitherzige Bud 
getpolitik in vielen Staaten und die daraus erwach- 
senden Währungssehwierigkeiten ausübten, darüber 
ist man sich heute sehon 'n breiten Kreisen der 
Ösffentliehkeit klar geworden: aber immer noch zu 
wenig, um hier wenigstens einmal die Notwendigkeit 
zu dem entscheidenden Schritt einer Stabilisierung 
der Verhältnisse zu erkennen. Man sieht nur auf 
die unmittelbaren Folgen einer solehen Stabilisie- 
rungspolitik, die zweifellos für den ersten Augenblick 
einen etwas unpopulären Beigeschmaek haben kön 
nen. 

Die Versuche zu einer möglichst langfristigen 
Streekung der Konjunktur führten vor allem dui:h 
die damit verbundene weitgehende Ausschaltung des 
wirtschaftlichen Automatismus zu jenen Erscheinvr.- 
gen, die gerade in der letzten Zeit als Krisenvorboten. 
angesehen wurden. Vor allem die Fortsetzung einer 
ausgesprochenen Krisenpolitik in der Konjunktur ‘ 
führte nebst anderen Ursachen zu Produktions- und 
Preisverschiebungen, die das Gleichgewicht in der 
Weltwirtschaft empfindlich störten. Eine gewisse 
Problematik weist die gegenwärtige Konjunkturlage * 
außerdem infolge des Wirkens uneehter Konjunktur- 
elemente auf. Die Rüstungen, die ein solches unechtes 
Konjunkturelement darstellen, steigerten wohl die 
Beschäftigung in einer ganzen Reihe von Industrie- 
zweigen und täuschten damit eine Belebung der 
Wirtsehaft im allgemeinen vor. Diese Tatsache einer 4 
relativen Wirtschaftsbetebung behinderte aber nur 
zu oft den Blick auf die wirklichen Auswirkungen 
dieser Seheinkonjunktur, die ihre Sehattenseite vor = ` 
allem in der außerordentlichen Anspannung der öl 


fentliehen Haushalte mit allen ihren Bogleitesy ee - 
scheinungen hatte. $ 
Wenn auch der Ablauf eines Kalenderjahres nur, >; 


eine rein rechnungsmäßige Cäsur in der Entwieklung® 
der Weltwirtschaft darstellt, so bietet doch dieser 


Zeitpunkt Gelegenheit, auf alle die Momente hinzu SE 


weisen, die bisher eine wirkliche Gesundung hintar- 


gehalten haben oder die zumindest in ihrer Wirksamı == 


keit zu schwach waren, um die aus den natürlichen 
Kräften der Wirtschaft entspringenden Gesundungs- 
tendenzen wirksam zu fördern. Es ist sehon sehr er 
getan, wenn man Fehler und Unvollkommenheiten T. 
erkennt und den Willen aufbringt, neue Wege oder, RR 
man könnte fast geneigt sein zu sagen, altbewähriw 


er 


Wege zu gehen. Der Gedanke, der heute in Ameri 

ka, aber auch sonst in der Welt wieder an Boden ge- 

winnt, daß nur mit einer Erstarkung der Privatinitio= 
tive eine erfolgreiche Stützung der Konjunktur mög 


lieh ist, stellt zweifellos einen solehen S ni „ VA i 


chen Weg dar. 


AIER 


strio ist gezwungen, frische Sprötten aus Schweden 
einzuführen, wo sich der Sprottenfang jedoch im 
letzter Zeit bedeutend verschlechtert hat, was eins 
Preissteigerung zur Folge hatte. 
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